
Von Uwe Brodersen
as Fliegen hat ihn
schon länger inter-
essiert, 2015 hat
Dirk Battermann

(41) dann ernst gemacht und
eine Ausbildung begonnen.
Im Herbst 2016 hatte er –
nach 45 Flugstunden – seine
Privatpilotenlizenz in der Ta-
sche. Und hat großen Spaß an
diesem außergewöhnlichen
Hobby. „Die Welt von oben ist
so friedlich und ruhig“, er-
klärt er seine Faszination.
„Natürlich muss ich mich
konzentrieren, dennoch kann
ich nach einem stressigen Tag
hinter dem Steuer der Cessna
abschalten“, so der Wirt-
schaftsingenieur, der als tech-
nischer Leiter arbeitet.

Außerdem sehe man aus
der Luft viel mehr: „Ich weiß
jetzt genau, wer einen Pool in
seinem Garten hat und wo ein
Golfplatz liegt“, erzählt er
schmunzelnd. Toll sei es
auch, einen kleinen Rundflug
um das Schloss Nordkirchen
zu machen oder in einer gu-
ten Stunde eine der ostfriesi-
schen Inseln zu erreichen.

Und die Risiken beim Flie-
gen? „Meine Frau sagt, lieber
Fliegen als Motorrad fahren“,
antwortet Dirk Battermann.
Das Flugzeug sei statistisch
das sicherste Verkehrsmittel.
„Wir fliegen nach den Regeln
des Sichtfluges, müssen eine
bestimmte Mindesthöhe ein-
halten und dürfen auch in be-
stimmte Lufträume nicht hin-
einfliegen“, schildert der Pi-
lot. Im Bedarfsfall könne er
auch den Flugdienst anfun-
ken, um weitere Informatio-
nen zu erhalten.

Die Marina am Kanal
Das hat wohl auch seine
Schwiegermutter aus Werne
überzeugt. Demnächst steigt
sie erstmals bei ihm ein. „Da
zeige ich ihr zum Beispiel die
Marina Rünthe am Datteln-
Hamm-Kanal.“ Dirk Batter-
mann ist Mitglied im Flieger-
club Westfalen, dem einzigen
noch existierenden Flugver-

D

ein am Flughafen Dortmund.
„Das ist ein kleiner, freundli-
cher Verein“, lobt der 41-Jäh-
rige den Club.

VW-Käfer der Lüfte
Gegründet wurde er 1959.
Das Clubleben spielte sich da-
mals noch am alten Flugplatz
in Brackel – heute Hohenbu-
schei – ab. 1960 wurde dann
der Flugplatz Wickede eröff-
net, der unter tätiger Mithilfe
der Sportflieger entstand und
zunächst nur eine Graspiste
hatte. 1965 wurde das erste
Clubflugzeug gekauft.

In Spitzenzeiten habe der
Verein über 30 Mitglieder ge-
habt, jetzt seien es rund 20,
aber nur acht aktive Flieger,
sagt Gabi Kohn, zuständig für
die Öffentlichkeitsarbeit des
Vereins. „Leider haben wir zu
wenig junge Piloten, und es
wäre schade, wenn der Verein
durch Mitgliedermangel ir-
gendwann aufgeben müsste“,
ist sie besorgt.

Das Fluggerät, das sich die
Piloten des Fliegerclubs West-
falen teilen, ist eine Cessna
172. Diese einmotorige Ma-
schine sei das weitverbreitet-
ste Flugzeug unter Privatpilo-
ten, sagt Klaus Wacker (71),
ehemaliger Vereinsvorsitzen-
der, der auch heute noch
zwei- bis dreimal im Monat
fliegt. „Die Cessna 172 ist der

VW-Käfer der Lüfte. Sie hat
ebenfalls einen luftgekühlten
Boxermotor.“ Mit diesem
Flugzeug-Typ sei 1987 auch
Mathias Rust auf dem Roten
Platz in Moskau gelandet. Die
Cessna 172 sei sehr robust, so
Wacker. Ihre Reisegeschwin-

digkeit liege bei rund 200
km/h. Leer wiegt sie nur 700
Kilogramm. Vollbetankt hat
sie im Prinzip eine Reichweite
von 1000 bis 1200 Kilome-
tern, also bis nach Wien oder
bis zum Gardasee. Doch
braucht der Pilot Pausen,
schon wegen seiner Blase.

Sicherheitslandung
Glück im Unglück hatte Klaus
Wacker bei einem Flug von
Köln nach Dortmund. „Ich
war allein in der Maschine,
als ein Greifvogel in den Pro-
peller geriet“, erzählt er. Gro-
ße Teile der Windschutzschei-
be gingen kaputt.

„Es wurde ziemlich zugig,

und das Kartenmaterial flog
durch die Gegend“, schildert
Wacker die Situation. „Ich
musste ganz schön Gas ge-
ben, um die Höhe zu halten.“
Der Tower in Meinerzhagen
half ihm, und er landete zur
Sicherheit dort.

„Ich habe als Jugendlicher
immer die Segelflieger vom
Flugplatz Brackel aufsteigen
sehen“, erzählt Peter Kohn
(75), Vorsitzender des Flie-
gerclubs. 1958 habe er dann
seinen ersten Segelflug er-
lebt. „Das war für mich ein
Traum.“ 1970 habe er seinen
Pilotenschein für Motorma-
schinen gemacht.

Regelmäßiges Fliegen ist
nötig, um seine Fluglizenz zu
erhalten. Das gilt auch für
Dirk Battermann. „Ich versu-
che, spätestens alle zwei bis
drei Wochen zu fliegen.
Wenn das Wetter nicht so gut
ist, mache ich nur eine Platz-
runde.“

„Die Welt von oben ist
so friedlich und ruhig“

WICKEDE. Regelmäßig hebt Dirk Battermann mit einer Cessna ab. Sie und er gehören zum Fliegerclub
Westfalen, dem letzten Flugverein am Airport. Die Piloten sprechen über die Faszination ihres Hobbys.

Der Traum vom Fliegen ist für ihn wahr geworden: Dirk Battermann im Cockpit der Cessna. RN-FOTOS (3) SCHAPER

Mitglieder des Fliegerclubs Westfalen vor ihrer Cessna namens „Quinta“. RN-FOTO 

Pilot Daniel Niggemann hat unseren Fotografen Oliver Scha-
per auf einen Rundflug mitgenommen. So sieht der Wasser-
turm „Lanstroper Ei“ aus der Luft aus. RN-FOTO 

� Die Kosten fürs Fliegen sind
laut Dirk Battermann mit de-
nen für das Motorradfahren
zu vergleichen. Der Erwerb
der Lizenz hat ihn rund 8300
Euro gekostet.

� Die Voraussetzungen für
den Sichtflug sind gegeben,
wenn vom Flughafen das
Lanstroper Ei zu sehen ist.

� Am Fliegerclub Interessierte
wenden sich an

peter.kohn@schwerte.de
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Wenn die Sicht zum
Wasserturm reicht

SERIE  Unsere
Vereinsmenschen

Kurl. „Gospel and more“ – un-
ter diesem Motto geben die
„Florian Singers“ am Sonntag
(29. 4.) um 17 Uhr ein Chor-
Konzert in der St.-Johannes-
Baptista-Kirche, Werimbold-
straße 8. Der Meisterchor im
Chorverband NRW singt Gos-
pels und Spirituals, Pop- und
Rock-Balladen sowie Swing.
Dazu gehören Stücke, die der
Chor jetzt gerade auf der neu-
en Gospel-CD „Feel the Spi-
rit“ eingesungen hat.

Neben Titeln wie „Go, tell it
on the Mountain“, „I will fol-
low him“ und „Every time I
feel the Spirit“, die auf der
Gospel-CD der „Florian Sin-

gers“ zu finden sind, prä-
sentiert der Chor auch Pop
und Swing sowie neu ein-
studierte Stücke:

Der Jazzstandard „Pen-
nies from Heaven“, den un-
ter anderem Bing Crosby
und Frank Sinatra in ihrem
Repertoire hatten, der Er-
folgshit „Hallelujah“ von
Leonard Cohen und „Afri-
ca“ von Toto sorgen, neben
anderen Musiktiteln, für
ein Klangerlebnis der be-
sonderen Art.

Die musikalische Leitung
hat Prof. Dr. Hans Fram-
bach. Der Eintritt ist frei.

www.florian-singers.de

„Gospel and more“
in St. Johannes Baptista

Das Klangerlebnis der besonderen Art

Die „Florian Singers“. FOTO  CHOR

Brackel. Die Grundschulen
und Tageseinrichtungen im
Stadtbezirk bieten im Mai
und Juni gemeinsame Infor-
mationsveranstaltungen für
Eltern an, deren Kinder in
zwei Jahren (2020/2021)
eingeschult werden.

Die Tageseinrichtungen und
Schulen erklären anhand von
Praxisbeispielen, wie Eltern
bis zum Schulbeginn die Ent-
wicklung ihrer Kinder fördern

können.
› Neuasseln: Fichte-Grund-
schule, 3. Mai (Donners-
tag), 19 Uhr, Haslindestra-
ße 44
› Brackel: Aula der Reichs-
hof-Grundschule, 7. Mai
(Montag), 19 Uhr, Am
Westheck 73
›Wickede: Bach-Grund-
schule, 7. Juni (Donners-
tag), um 16 Uhr, Dollers-
weg 14

Schulen informieren
künftige Grundschüler

Fördertipps bis zur Einschulung.

Scharnhorst. Die DJK Ein-
tracht Scharnhorst lädt alle
Mitglieder und Freunde sowie
alle Gemeindemitglieder des
Pastoralen Raumes am Diens-
tag (1. Mai) zur traditionellen
Mai-Wanderung ein. Los geht
es um 10 Uhr vom Kirchen-
platz der Franziskus- und
Schalom-Gemeinde. Gemein-
sam führt die Wanderung
zum „Monte Pico“, wo unter
musikalischer Begleitung und
Gesang der geschmückte Mai-
baum begrüßt wird. Danach
besteht die Wahl zwischen
zwei Rundwegen überfünf be-

ziehungsweise neun Kilo-
meter. Die kleinere Runde
ist für Familien geeignet,
die Größere führt über den
Greveler Berg.

Nach der Rückkehr er-
warten die Teilnehmer auf
dem Kirchenplatz freundli-
che Helferinnen und Hel-
fer, die Kaffee und Kuchen,
Kartoffelsalat und Würst-
chen sowie Getränke an-
bieten. Für den Verzehr
können Kosten entstehen.
Weitere Informationen bei
Klaus Priebeler unter Tel.
23 87 08.

Einladung zur
Mai-Wanderung
DJK Eintracht Scharnhorst

Grevel. Der Bürger- und Hei-
matverein Grevel stellt am
Montag (30.4.) um 18 Uhr
zum 32. Mal den Maibaum
auf dem Maibaumplatz an der
Hostedder Straße 149 auf.
Anschließend findet im Saal
des Heimatvereins der Tanz
in den Mai mit Livemusik
statt. Der Eintritt ist frei.

An einem hoffentlich schö-
nen Frühlingstag will der Ver-
ein bei Wein, Bier und Ge-
grilltem gemeinsam ein paar
schöne Stunden verbringen.

Der Maibaum wird, wie in
jedem Jahr, wieder von der
alten Schmiede bei Deifuss
abgeholt, mit Musikbeglei-
tung der Bläser des Vereins
zum Maibaumplatz getra-
gen und dann aufgestellt.
Die Sparte Gesang des Hei-
matvereins will mit einigen
Liedern auf den Frühling
einstimmen.

Besondere Attraktion: Zu
Livemusik mit Daniel Grillo
singen und tanzen die Mit-
glieder in den Mai.

Heimatverein
stellt Maibaum auf
Anschließend Tanz in den Mai
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